
„Platz  des  europäischen
Versprechens“ – Jochen Gerz‘
Konzeptkunstwerk  wird  in
Bochum eröffnet
geschrieben von Gastautorin / Gastautor | 7. Dezember 2015
Die Idee von Europa steht mehr denn je auf dem Prüfstand.
Gastautorin Isabelle Reiff über Jochen Gerz‘ Konzeptkunstwerk
„Platz  des  europäischen  Versprechens“,  das  nach  rund  zehn
Jahren Vorbereitung am kommenden Freitag in Bochum eröffnet
werden soll – offenbar genau zur rechten Zeit.

Erst  der  drohende  Grexit,  jetzt  Flüchtlingskrise  und
Terroralarm.  Eine  harte  Bewährungsprobe  für  Europas
Selbstverständnis: Machen wir die Grenzen dicht, aber TTIP &
Co. klar? Oder beziehen wir Stellung gegenüber den USA und
tragen Verantwortung als Mitverursacher der Konflikte im Nahen
Osten?

„Die Teilung der Welt in Künstler und Betrachter gefährdet die
Demokratie“, sagt der Konzeptkünstler Jochen Gerz; ebenso wie
die Teilung in Regierung und Regierte.

Jochen  Gerz:  „Platz  des
europäischen  Versprechens
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(2004-2015),  Bochum.  (©
Jochen Gerz, VG Bild-Kunst,
Bonn  2015.  Courtesy:  Gerz
studio,  www.jochengerz.eu.
Foto: Ayla Wessel, Bochum)

Könnte es einen passenderen Zeitpunkt geben, um einen Ort
einzuweihen, der „Platz des Europäischen Versprechens“ heißt?
Die  Rede  ist  vom  Platz  vor  einem  geschichtsträchtigen
Sakralbau: Der Glockenturm der Christuskirche war das einzige
Bauwerk in Bochums Innenstadt, das 1945 nicht in Schutt und
Asche  lag.  Dennoch  blieb  das  Innere  60  Jahre  lang  jeder
Einsicht entzogen. Zwei Weltkriege hatte der Turm überstanden
und diente dann nur noch als Abstellkammer. Grund ist die in
den  Jahren  1929-1931  erfolgte  Umwidmung  in  eine
Heldengedenkhalle: An den Wänden sind noch immer die Namen von
1358 Gefallenen und die Namen der „Feindstaaten“ der Deutschen
im Ersten Weltkrieg zu lesen.

Als es in Bochum 2005 im Rahmen eines Landeswettbewerbs darum
ging,  den  Kirchplatz  –  bis  dahin  halb  Baustelle,  halb
Parkplatz – endlich zu verschönern, schlug der Gemeindepfarrer
Thomas Wessel den Künstler Jochen Gerz als Gestalter vor. Gerz
ist vor allem bekannt für seine Auseinandersetzung mit dem
Nationalsozialismus.

14726 Unterschriften für eine neue Vision

Gerz sah das Innere dieses Glockenturms und entschied: In
diesem  Raum  fängt  der  Platz  an.  Sein  Konzept  für  ein
Kunstwerk, das dem Turm eine dritte Namensliste einschreibt
und aus ihm heraus führt, erhielt den Zuschlag – mit Tausenden
Unterschriften  heute  Lebender,  die  der  alten
Geschichtsauffassung von Feinden und Krieg eine neue Vision
gegenüberstellen.

http://www.jochengerz.eu


Jochen  Gerz:  „Platz  des
europäischen  Versprechens“
(Detail  einer  Steinplatte
mit  Namensinschriften).
2004-2015, Bochum. (© Jochen
Gerz,  VG  Bild-Kunst,  Bonn
2015, Courtesy: Gerz studio,
www.jochengerz.eu,  Foto:
Sabitha  Saul,  Dortmund).

Welche Zusage sie Europa gemacht haben, blieb unausgesprochen.
Dennoch  haben  14726  Menschen  teilgenommen.  „Diese
Verschwiegenheit  ist  ja  nicht  identisch  mit
Unverbindlichkeit“, findet Kurt Wettengl, langjähriger Leiter
des Ostwall-Museums in Dortmund. „Sollte ich mein Versprechen
nicht einhalten oder brechen, muss ich es mit mir ausmachen
und ich mich wieder daran erinnern. Unser aller und damit auch
meine Mitverantwortlichkeit für die Gestaltung der Zukunft –
Europas – macht das Bochumer Denkmal deutlich.“

600 Namen sind in der ersten Bodenplatte im Turm eingraviert.
Ihre Abmessung bildet die Matrix für alle Steinplatten, die
nachfolgten und jetzt (insgesamt sind es 20) den Vorplatz mit
Namen füllen. „Dieser Platz ist für mich eine Gelegenheit,
meine Anteilnahme kund zu tun“, begründet Rotraud Burchhardt-
Kamplade, eine der ersten Versprechensgeberinnen. „Europa ist
der kleinste Kontinent, und doch haben hier die meisten Kriege
stattgefunden.  Dass  von  Europa  heute  Frieden  ausgeht,  das
liegt mir am Herzen.“
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Ein Bündnis für den Frieden

Der  „Platz  des  europäischen  Versprechens“  ist  gedacht  als
großes, demokratisches Manifest für ein Europa, das aus seiner
blutigen Vergangenheit gelernt hat und auch andernorts keine
Kriege führt. Deutschland ist das passende Land für so einen
Platz,  erst  recht  NRW.  Keine  Woche  vergeht,  in  der  nicht
wieder Bomben aus einer Zeit auftauchen, als die einstige
Industriehochburg unter Beschuss lag. Und während wir hier
alte Blindgänger entschärfen, gelangt neue Munition auf andere
Kontinente: Es sind ja sogar nicht zum geringen Teil deutsche
Waffen, die jetzt auf uns zurückzielen.

Wo kann das Umdenken anfangen? Bei den Politikern? So denken
die meisten. Ich auch, und das drückt auch meine Frustration
aus. Ich konnte erst wenig mit dem Konzeptkunstwerk „Platz des
Europäischen  Versprechens“  anfangen  –  zu  intellektuell,  zu
erklärungsbedürftig kam mir das Ganze vor. Jetzt tut es mir
leid, dass meine Unterschrift fehlt, allein um dieses Zeichen
zu setzen: „Krieg kann keine Lösung sein!“

Tatsächlich hat mich die Beschäftigung mit diesem Platz dazu
gebracht, meine Anti-Haltung gegenüber Europa (hervorgerufen
durch die Regulierungswut und den Sparzwang, der auf Kosten so
vieler geht) hinter mir zu lassen und mich rückzubesinnen auf
das, wozu Europa im allerersten Schritt gedacht war: als ein
Bündnis für den Frieden.

(Der Platz wird am kommenden Freitag, 11. Dezember, um 17 Uhr
offiziell eröffnet).


